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1. Einleitung 

1.1 Erkenntnisinteresse und Eingrenzung des Themas 

Der generationelle wie auch der historisch-politische Wandel nach 1989 ist für Jüdinnen und 
Juden1 in Deutschland und in Polen von besonderer Bedeutung. Die Historikerin Diana Pinto 
sieht im Fall der Berliner Mauer nicht nur ein Initialereignis für eine geopolitische Neuord-
nung, sondern vor allem für gesellschaftlichen Pluralismus. Für die in Europa lebenden Jü-
dinnen und Juden biete sich erstmals die Chance, sich als Teil Europas zu begreifen, wofür 
aber ein konzeptioneller Bruch mit der kulturellen Narration über die Vergangenheit erfor-
derlich sei. Ihre Thesen zogen Kontroversen über den Stellenwert der Schoah als Identitäts-
merkmal des Judentums nach sich, zumal sich die gesellschaftliche und kulturpolitische Hal-
tung wandelte: Um die Jahrtausendwende lassen sich in den ehemaligen Ostblockstaaten 
Anstrengungen zur Aufarbeitung und Erinnerung an die jüdische Geschichte feststellen 
(Denkmäler, Restaurierung von ehemals jüdischen Wohnvierteln und Friedhöfen etc.). Fast 
30 Jahre nach der Wende sorgen zudem Entwicklungen in den Bereichen Medien und Life-
style (vgl. die wachsende Popularität jüdischer Festivals und Gastronomie in Großstädten, 
jüdische Comedians, jüdische Themen in Spielfilmen) in beiden untersuchten Ländern für 
eine zunehmende Normalisierung in der Wahrnehmung des Jüdischen. Tatsächlich lassen 
sich in der Literatur mit zeitlichem Abstand zu den Ereignissen eine stärkere Fiktionalisie-
rung des Themas Schoah und eine Fokusverlagerung auf andere Aspekte jüdischen Lebens 
erkennen. Dem wachsenden gesellschaftliche Bewusstsein für Mehrfachidentitäten tragen 
zeitgenössische jüdische Selbstbeschreibungen Rechnung, indem sie verstärkt ein optionales 
Jüdischsein thematisieren. In der wissenschaftlichen Auseinandersetzung dominieren moti-
vische und posttraumatische Erklärungsansätze, wodurch jedoch Aussagen über jüdische Zu-
kunftsperspektiven und narratologische Mechanismen in den Hintergrund geraten und in der 
Regel eine Einordnung in das Überlebendennarrativ der Schoah verfolgt wird. So heißt es 
beispielsweise bei Dorothee Gelhard über die deutsche Literatur: „Es ist eine Literatur ent-
standen, die ihre poetische Ästhetik mosaikhaft aus den Text- und Glaubens-Scherben gene-
riert“2, während Marszalek für die polnische Literatur resümiert, dass „literarische […] Ko-
dierungen des Jüdischen als untrennbar gebunden an die Zäsur des Genozids“3 zu sehen sind. 

 
1  Die Frage nach einer geschlechtergerechten und zugleich stilistisch praktikablen Gestaltung der Arbeit 

zieht ebenso viele Antworten nach sich wie es Präferenzen gibt. Die vorliegende Arbeit verfolgt eine 
Mischform: Um das generische Maskulinum zu umgehen, erfolgt im Text stets die Ausschreibung beider 
Genera mit Ausnahme von Fachtermini wie beispielsweise dem abstrakten Autor oder abstraktem Leser 
sowie bei Komposita wie Leserschaft. 

2  DOROTHEE GELHARD, „Mit dem Gesicht nach vorne gewandt“. Erzählte Tradition in der deutsch-jüdi-
schen Literatur, Wiesbaden 2008, S. 189. 

3  MAGDALENA MARSZAŁEK, Von jüdischen Müttern: Geheimnistropen in der polnisch-jüdischen autobi-
ographischen Gegenwartsliteratur, in: Osteuropäisch-jüdische Literaturen im 20. und 21. Jahrhundert. 
Identität und Poetik = Eastern European Jewish Literature of the 20th and 21st Centuries, hg. v. KLAVDIA 



1. Einleitung  2

Susanne Düwell kommt zu dem Schluss, „dass ein großer Teil der literarischen Texte aus 
dem Korpus der deutsch-jüdischen Gegenwartsliteratur ein pessimistisches Bild hinsichtlich 
der Möglichkeit einer Renaissance deutsch-jüdischer Kultur zeichnet.“4 

Der in den Zitaten beschriebene Deprivationscharakter des Jüdischen, also des Nicht-
Seins und des Nicht-mehr-Habens, wird angesichts der generationellen Änderungen in der 
vorliegenden Analyse hinterfragt, ebenso die Art der Inszenierung von Identität. Nur wenige 
Monate nach der Fertigstellung dieser Studie veröffentlichte Max Czollek mit Desintegriert 
Euch! eine Polemik über das deutsch-jüdische Verhältnis, in dem er nur dann eine reelle 
Zukunft für das Judentum in Deutschland sieht, wenn jeder Jude und jede Jüdin als Indivi-
duum betrachet und nicht pauschal für das vom Autor häufig zitierte Integrationstheater miss-
braucht würde. Dieses definiert er wie folgt:  

Ähnlich wie das Gedächtnistheater, in dem Juden und Jüdinnen eine Rolle bei der 
deutschen Selbstinszenierung zugewiesen bekommen, bedarf auch das Integrations-
paradigma für seine Wirksamkeit der beständigen öffentlichen Wiederholung. Darum 
werden die Angst vor gesellschaftlicher und kultureller Fragmentierung und die Ret-
tung der deutschen Kultur in einer Art Integrationstheater fortlaufend inszeniert. […] 
[D]ie Inszenierung von Differenz zwischen uns und ihnen dient der Stabilisierung der 
Dominanzkultur.5  

Czollek zufolge könne die Überwindung dieses hierarchischen Kulturverständnisses, dessen 
Demontage er in Desintegriert Euch! verfolgt, nur durch die titelgebende Desintegration ge-
lingen: „Das Konzept der Desintegration fragt nicht, wie einzelne Gruppen mehr oder weni-
ger gut in die Gesellschaft integriert werden können, sondern wie die Gesellschaft selbst als 
Ort der radikalen Vielfalt anerkannt werden kann.“6  
 
Was definiert also Jüdischsein in der polnischen und deutschen Gesellschaft heute und wie 
beeinflusst die jeweilige historische und soziale Entwicklung die literarische Selbstbeschrei-
bung von Jüdinnen und Juden? Aus literaturwissenschaftlicher Sicht fehlt zudem bislang eine 
umfassendere Beschäftigung mit der Frage welche Grenzen und Möglichkeiten die gewählte 
Textform der autobiographischen Auseinandersetzung mit dem Judentum bietet. Dies wurde 
im Zusammenhang mit der jüngsten Literatur deutschsprachig-jüdischer Provenienz bislang 
nur unzureichend und im Falle Polens gar nicht untersucht. Vor dem Hintergrund dieser 
Frage werden in der vorliegenden Arbeit autobiographisch motivierte Texte untersucht und 
der Prozess ihrer Sinnstiftung anhand der gewählten literarischen Form analysiert. Wie der 
im Punkt 1.3 beschriebene Forschungsstand zeigen wird, gründet sich die Mehrheit der 
Studien über die Literatur jüdischer Autorinnen und Autoren auf der Basis einer vorranging 
kulturwissenschaftlichen, genauer gesagt kultursemiotischen Herangehensweise, welche die 
verschiedenen narratologischen Kommunikationsebenen außer Acht lässt. Somit werden 

 
SMOLA, München [u.a.] 2013, S. 271–280. hier S. 271. 

4  SUSANNE DÜWELL, Hybridität, Diaspora, Bruch: Poetologische Konzepte deutschjüdischer Gegenwarts-
literatur am Beispiel von Vertlib, Biller und Rabinovici, in: National – postnational – transnational? Neu-
ere Perspektiven auf die deutschsprachige Gegenwartsliteratur aus Mittel- und Osteuropa, hg. v. RENATA 
CORNEJO, SŁAWOMIR PINTEK, SANDRA VLASTA, Ústí nad Labem 2012, S. 81–102, hier S. 100. 

5  MAX CZOLLEK, Desintegriert euch!, München 2018, S. 64f. 
6  Ebd., S. 73f. Hervorhebung im Original. 
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